
Graffiti-Künstler Björn Lindner hat die Hol- und Bringzone für die Soltauer Hermann-Billung-Schule neu gestaltet. Nun lädt ein buntes, 
kindgerechtes Bild zum Stopp ein. Von dort aus, ist es nur noch ein kurzer und zudem sicherer Weg bis zur Schule. Foto: at 

Ab hier geh t's zu Fuß 
zur Schule 

Zum Schulstart: Graffitikunstler Björn Lindner gestaltet für die Stadt Soltau 
den Bereich der Hol- und Bringzone an der Trift mit einem einladenden Wandbild 

VON ANJA TRAPPE 

Soltau. Bei den Passanten funk-
tioniert es am Sonnabend bereits: 
Immer wieder bleiben sie stehen 
und freuen sich über das neue 
Wandbild auf dem Tafohaus an 
der Ecke Trift/Alte Trift in Soltau. 
„Das sieht ja schön aus", sagt ein 
älterer Spaziergänger, ein anderer 
schließt sich an: „Sieht gut aus." 

Die Hoffnung Thomas Körtges 
ist, dass das bunte Wandbild auch 
die Eltern überzeugt und sie dort 
oder in der Nähe zum Halten ani-
miert, um ihre Kinder aus dem 
Auto zu lassen, damit diese den 
Rest des Weges zur Hermann-Bil-
lung-Schule alleine zurücklegen. 
Körtge als zuständiger Fachgrup-
penleiter des Schulträgers Soltau 
bemüht sich seit Jahren, brenzlige 
Verkehrssituationen insbesonde-
re rund um die Grundschulen zu 
minimieren. 

Sogenannten Hol- und Bring-
zonen sollen den Verkehr und die 
Parksituation direkt vor der Schu-
le entzerren und für mehr Sicher-
heit für die Jüngsten sorgen. Vor 
einem Jahr wurde die ersten Hol-

und Bringzone für die Hermann-
Billung-Schule am Netto-Markt an 
der Lüneburger Straße eingerich-
tet. Später kam der Haltepunkt 
„Alte Trift" hinzu. Von beiden Stel-
len aus ist es nur ein kurzer Weg 
bis zur Schule - eigentlich. 

Die Resonanz auf die Zonen 
war und ist mäßig. Die Eltern neh-
men sie kaum an, manche wollen 
sich nicht vorschreiben lassen, wie 
sie ihr Kind zur Schule bringen, 

andere wollen auf Nummer sicher 
gehen, für manche ist es Gewohn-
heit,bis zur Schule zufahren. Die 
Schulleitung selbst informiert auf 
Elternabenden über die Gefahren 
der Elterntaxis. Die Kinder, so die 
Pädagoginnen und Pädagogen, 
aber auch Polizei und Schulträger, 
sollten zudem die Teilnahme am 
Verkehr lernen. Und da könnte ein 
zumindest kurzer Schulweg schon 
helfen. 

GRAFIKFIRMA „DOSENFUTTER" 

Ein Hingucker auch für die Anwohner 
Bislang ein grauer Kasten war 
das Trafohäuschen im Bereich 
Alte Trift in Soltau. Jetzt sieht 
das anders aus: Zunächst grun-
dierten die Mitarbeiter des 
Bauhofs die Flächen. Vergan-
genen Freitag und Sonnabend 
setzte Graffiti- Künstler Björn 
Lindner von der Lüneburger 
Grafikfirma „Dosenfutter" sei-
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ne Ideen um. U ber drei Seiten 
zieht sich das Motiv, begin-
nend mit einem knuffigen VW-
Bus und einem bunten Halte-

stellenschild. Schließlich sieht 
man drei Kinder, die sich auf 
den Weg zum Schulgebäude 
machen. Gesprüht hat Lindner 
mit einem Kunstharzlack, der 
schnell trocknet und langlebig 
ist. Mit Vandalismus, sagt er, 
habe die Graffiti-Firma meist 
keine Probleme. Kaum jemand 
wolle solch ein Kunstwerk zer-
stören. Aber wenn doch: Dann 
lasse sich die Fläche gut reini-
gen oder im Fall der Fälle wie-
der passend übersprühen. at 

Um die Kinder mit einzubezie-
hen, fand kurz vor Schuljahres-
ende eine Malaktion statt. Holz-
puppen wurden von Drittklässlern 
gestaltet. Die Figuren sollen dem-
nächst aufgestellt werden und 
noch einmal gezielt auf die Aktion 
der Hol- und Bringzonen aufmerk-
sam machen. 

„Halten können die Eltern 
überall im Umfeld der Schule", er-
klärt Körtge. Schließlich brauche 
es keine extra ausgewiesene Hol-
und Bringzone. Dennoch könnte 
auch das aktuelle Kunstwerk, das 
der Lüneburger Grafitti-Künstler 
Björn Lindner geschaffen hat, ein 
Beitrag sein, das Motiv könnte 
noch einmal zusätzlich zum Stopp 
animieren. Mit 16 schon hat der 
Künstler Graffitis gesprüht, nach 
einem Grafikdesignstudium ist 
das sein Beruf. Nicht mal eine 
Stunde habe der Entwurf für die 
Gestaltung des Trafohäuschens 
gedauert. Es macht deutlich: Kin-
der wollen ihren eigenen Weg 
gehen. „Die Figuren sollten kind-
gerecht sein, freundlich wirken, 
Lust machen aufs Losmarschie-
ren", erklärt Lindner. 
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